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Eichenlaub für den Führer der Spanischen Legion
Aus dem Führerhauptquartier , 14. Dez, Der Führer verlieh

dem Führer der an der Ostfront kämpfenden Spanischen Legion
Munios Grande das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Diese hohe Auszeichnung ist nicht nur eine Anerken¬
nung für hervorragende Bewährung des spanischen Generals,
sondern auch für die Tapferkeit der spanischen Kameraden , die mit
Mut und Zähigkeit Seite an Seite mit den deutschen Soldaten
an der Ostfront kämpfen.

Der 152. Eichenlaubtrager
DRV Aus dem Führerhauptquartier , 12. Dez. Der Führer ver¬

lieh am 9. Dezember 1942 dem Generalleutnant Wolfgang
Fischer,  Kommandeur einer Panzerdivision , als 152. Soldaten
oer deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes:

Generalleutnant Fischer wurde am 11. Dezember 1885 als
Sohn des Arztes Dr . med. Alfred F . in Carolath , Kreis Frey¬
stadt (Niederschlesien), geboren. Bereits im Juni 1910 erhielt
Generalleutnant Fischer — damals noch Oberst und Komman¬
deur einer Panzergrenadier -Brigade — das Ritterkreuz für sein
tapferes und entschlossenes Verhallen bei der Erzwingung des
Maasüberganges und bei der Einnahme von Calais . Nunmehr
hat sich General Fischer bei den Kämpfen in Tunesien  er¬
neut hervorragend ausgezeichnet. So war er an den in den
Wehrmachtberichten vom 5. und 6. Dezember gemeldeten Kämp¬
fen bei Tebourba,  Lei denen 1100 Gefangene eingebracht,
mehr als 40 Geschütze erbeutet und über 70 feindliche Panzer
vernichtet wurden , maßgeblich beteiligt . Dieser große Erfolg fft
rn erster Linie seiner tatkräftigen Führung zu danken.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin . 12. Dez. Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Ernst Kaether,  Kom¬
mandeur eines Grenadier -Regiments ; Hauptmann Wilhelm
Köhler.  Führer einer Kampfgruppe ; Oberleutnant Gerold
Overhoff,  Kompaniechef in einem Grenadier -Regiment.

Oberstleutnant Kaether trat nach Ablegung der Reifeprüfung
auf dem Gymnasium zu Rastatt  und nach einem zweijährigen
Studium des Bergbaus an der Technischen Hochschule zu Aachen

- 1924 in das J .R . 14 ein, in dem er 1927 Leutnant wurde . 1942
erfolgte seine Beförderung zum Oberstleutnant.

Hauptmann Wilhelm Köhler,  am 26 Januar 1917 als
Sohn des Obcrtelegrapheninspektors Karl K in Tübingen
geboren, griff Ende November südwestlich Kalinin an der Spitze
einer Kampfgruppe zahlenmäßig weit überlegene feindliche In¬
fanterie - und Panzerkräfte an , die örtlich in die deutsche Ab-
wehrsront eingebrochen waren . Im raschen Zupacken warf er
mit seinen Grenadieren den Feind zurück und vereitelte dadurch
einen bolschewistischen Durchbruchsversuch. Hauptmann Köhler
trat 1936 als Fahnenjunker in das J .R . 35 ein. 1938 wurde er
zum Leutnant im J .R . 75 und 1942 zum Hauptmann befördert.

Ritterkreuzträger Hauptmann Helmut Adam gefallen
DNB Berlin , 12. Dez« Der in Rodersberg , Kreis Crossen, ge¬

borene Ritterkreuzträger Hauptmann Helmut Adam ist als Füh¬
rer einer Sturmgeschützabteilung am 1. Dezember bei den schwe¬
ren Kämpfen >m Raum von Rschew gefallen.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Bliesener
starb den Fliegertod

DRV Berlin , 12. Dez. Den Fliegertod starb der Ritterkreuz¬
träger Fritz Bliesener . Oberleutnant und Adjutant in einem
Kampfgeschwader.

Ritterkreuzträger Oberstleutnant Ludwig Kohlhaas
starb den Heldentod

DNB Berlin , 12. Dez. 2m Kampf gegen den Bolschewismus
starb der Ritterkreuzträger Oberstleutnant Ludwig Kohlaas den
lbeldentod.

Wehrmachlsberichl vom Samslag
Großangriff der Sowjets südlich Rschew unter schwersten
Verlusten für den Feind zusammengebrochen — 2V8 feind¬

liche Panzerwagen vernichtet
Günstiges Fortschreiten der eigenen Angriffe — Vom Geg¬
ner zäh verteidigter Brückenkopf in Tunesien gestürmt —
Amerikanischer Zerstörer vor Oran versenkt — Seegefecht
im Kanal : Britischer Zerstörer gesunken , Schnellboot in
Brand geschossen — Luftangriff auf den wichtigen Hafen

und Schiffsbauplatz Sunderland — Ausgedehnte Brände
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 12. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche, italienische und rumänische Truppen wiesen, durch

Lustwaffenverbiinde unterstützt, im südlichen Abschnitt
der O st front  mehrfache feindlich« Angriffe mit Verlusten iür
de« Gegner ab.

Unter Zuführung neuer Kräfte traten die Sowjets gestern
südlich Rschew  zu einem neuen Großangriff  gegen
die deutsche Front an . Durch ungewöhnlich starken Jnfanterie-
«nd Panzereinsatz versuchten sie, die deutsche Front zu durch¬
brechen. Unter schwersten Verlusten brachen die Angriffe zusam¬
men. Durch Heer und Luftwaffe wurden 170 feindliche Panzer¬
kampfwagen vernichtet, 127 allein im Abschnitt einer Infan¬
teriedivision . Weitere 36 Panzer verlor der Feind südöstlich vrn
Toropez, wo die eigenen Angriffe günstig sortschreiten. Die
ringeschlossenen feindlichen Divisionen wurden trotz aller Eni-
lastungsversuche auf engem Raum zusammengedrängt . Südlich
des Jlmensees brachen wiederholte feindliche Angriffe zusammen.

I » der Cyrenaika  wurde ein Vorstoß britischer Panzer
-rbgewiesen. Bei einem Angriff britischer Jagdflieger wurden

durch deutsche Jagd - und Flakabwehr acht Flugzeuge abge¬
schossen. In Tunesien  setzten die deutsch-italienischen Truppen
ihre Angriffe fort . Ein vom Gegner zäh verteidigter Brückenkopf
südlich des Medjerda -Abschnitts wurde gestürmt und seine Be¬
satzung völlig aufgerieben . Die Nachschubhäfen des Feindes in
Algerien wurden bei Tag und Nacht bombardiert , Hafcnanlagen
und vor Anker liegende Schiffe mehrfach getroffen.

Ein deutsches Unterseeboot  versenkte vor Oran einen
amerikanischen Zerstörer.

Hasenschutzbooteund Marineflak schossen an der norwegischen
und flandrischen Küste drei britische Flugzeuge , Flakartillerie
der Luftwaffe in der vergangenen Nacht über französischemGe¬
biet ein viermotoriges Flugzeug ab.

I » der Nacht griff ein Kampffliegerverband den wichtigen
Hasen und Schiffsbauplatz Sunderland  an . Es entstanden
ausgedehnte Brände , zwei deutsche Flugzeuge werden vermißt.

Bei einem Seegefecht in der Nacht zum 12. Dezember ver¬
senkten leichte deutsche Seestreitkräfte im Kanal einen bri¬
tisches Zerstörer  und schossen ein Schnellboot  in
Brand.

Bei den Kämpfen südwestlich Kalinin  zeichnete sich d̂ie
78. Infanteriedivision unter Führung des Generalleutnants
Völlers und eine Sturmgeschützabteilung besonders aus.

Wehrmachlsberichl vom Sonnlag
Verlustreiche Sowjetangriffe gescheitert

Zahlreiche bolschewistische Panzer und Flugzeuge vernichtet
— Starke britische Angriffe an der Cyrenaikafront abge¬
wiesen — Abwehrerfolge in Tunesien — Englischer Zer¬

störer bei Oran versenkt
DNB Aus dem Führehauptquartier , 13. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Eine deutsche Jägerdioision wies im Gebiete von Tuapsc

den ganzen Tag über währende Angriffe der Sowjets in er¬
bitterten Nahkämpfen ab. Im Terekgebiet  griff der Feind
mit starken von Panzern unterstützten Kräften an . Bisher wur¬
den 14 Panzer abgcschossen.

Oertliche Angriffe der Sowjets im Wolga - Don - Gebiet
scheiterten an der Abwehr deutscher und italienischer Truppen.
Ungarische Stoßtrupps zerstörten aas dem Ostufer des Don
Kampfanlagen des Feindes . Gefangene und Beute wurden ein-
ocbracht. Deutsche, rumänische, italienische und ungarische Luft-
streitkräste waren an den Schwerpunkten der Kämpfe zur Unter¬
stützung des Heeres eingesetzt. In Lustkämpscn und durch Flak-
adwehr wurden 37 feindliche Flugzeuge abge-
ichossen.  Sieben eigene Flugzeuge werden vermißt.

Südlich Rschew  wiederholte der Feind seine Durchbruchs¬
versuche. Sämtliche Angriffe brachen zusammen. Es wurden w i e-
der 153 Panzer abgeschosjen  oder vernichtet.

Auch an den Frontabschnitten von Toropez und am
Jlmensee  griss der Gegner vergeblich an.

An der Cyrenaikafront  scheiterten starke britische An¬
griffe unter sofort einfetzenden wuchtigen Gegenstößen donis.her
Panzerkräfte . Der Hafen von Tobruk,  motorisierte Kolonne»
des Feindes und ein Flugplatz wurden von Kampfflugzeugen
wirksam angegriffen . Versuch« des Feindes , das in den letzte»
Tagen verlorene Gelände in Tunesien  wieder zu gewinnen,
wurden abgewiesen, eine Kampfgruppe aufgerieben und 13 Pan¬
zerkampfwagen erbeutet oder vernichtet. Der Hafen von B o n e

wurde in der Stacht erneut bombardiert und dabei ein Handels¬
schiff von 8080 BNT . in Brand geworfen. Ern deutsches Unter¬
seeboot versenkte bei Oran  einen englischen Zerstörer
mit zwei Torpedotrefsern.

Feindliche Bomber und Jagdverbändc griffen an: Tage im
Schutze der Wolkendecke einige Orte in Westfranlrcich an . Dke
Bevölkerung hatte Verluste. Der Feind verlor sieben Flugzeuge,
darunter zwei viermotorige Bomber.

Italienische WehrmaKlsberichie
Panzervorstoß abgewiescn
Luftangriff auf Neapel

DNB Rom, 12. Dez. Wie der italienische Wehrmachtbericht
vom Samstag meldet , wurde ein feindlicher Panzervorstotz
in der Cyrenaika zurück gewiesen.  Englische Flug¬
zeuge wurden von deutschen Jägern angegriffen . Der Feind ver¬
lor sieben Flugzeuge . Ein weiteres stürzte, von Abmehrbatterien
getroffen , ab. Im Kampfabschnitt von Tunis  haben die Achsen¬
truppen in örtlichen Kämpfen die Besetzung des von ihnen ge¬
haltenen Gebietes ausgeöehnr.

Italienische Flugzeuge uittmaahmeii nächtliche Bombenangriffe
auf die Häfen von Baue und Philippcville und richteten be¬
trächtliche Schäden in den Hafenaniagen an . Bor Anker liegende
Schiffe wurden von deutschen Flugzeugen ange .'-'. Iffen. Feindliche
Flugzeuge wurden über dem Jonischen Meer r-̂ .i unserer Luft¬
waffe zur Umkehr gezwungen.

Am Spätnachmittag des gestrigen Tages griffen feindlich«
Flugzeuge den Hafen und das Stadtzentrum von Neapel <m-
Die Schäden sind beträchtlich. 57 Personen wurden getötet , 138
verletzt. Jäger schossen drei viermotorige amerikanische Bomber
a b. Einer davon stürzte südlich von Capri ins Meer . Zehn Man«
der Besatzung eines anderen der drei abgeschossenenFlugzeuge
wurden gefangen genommen. Zwei weitere der angreifendcn
Flugzeuge wurden von der Flak zum Absturz gebracht. Ein ita¬
lienisches Jagdflugzeug ging verloren . Der Pilot wurde schwer
verwundet.

In der vergangenen Nacht warfen Feindflugzeuge Bomben auf
Frosinone , Turin  und Balle d'Aosta in Norditalien ab. In
Turin konnte ein feindliches Flugzeug zum Absturz gebracht wer¬
den. Die Schäden sind gering.

2m Mittelmeer griff eines unserer ll -Voote einen feindlichen
Flottenverband an , der aus zwei Kreuzern und zwei Zerstörern
bestand und traf einen Kreuzer.

DNB Rom , 13. Dez. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Der Feind übte gestern einen starken Druck auf die Ty-
renaikafront  aus durch Angriffe von Infanterie , die durch
Panzer und Artillerie unterstützt wurden . Unsere Streitkräfte
machten Gegenangriffe . Wir machten einige Gefangene.

Im Gebiet der südlichen libyschen Wüste  stieß eine
Sahara -Abteilung mit einer Fahrzcuggruppe zusammen. Einige
der Fahrzeuge wurden zerstört und andere erbeutet.

In Tunis  versuchte der Feind , die in den vorhergehenden
Tagen verlorenen Stellungen zurückzuerobern, wurde aber Äerall
zuriickgewiesen. Eine feindliche Kampfgruppe wurde vernichtet.
Insgesamt wurden 13 Panzer , einige Kanonen und zahlreiche
Fahrzeuge genommen oder zerstört.

Deutsche Flugzeuge griffen mit Erfolg feindliche Zusammen-
ziehungcn an und setzten fünf Panzerspähwagen und zehn Last¬
wagen in Brand.

Vor Bone schossen unsere Torpedoflugzeuge , die sich auf be¬
waffneter Aufklärukg befanden , einen britischen Jäger ab . Ein
Flugzeug kehrte von dem Einsatz des Taqes nicht zurück.

Gescheiterte Mffenangriffe südlich Rschew
323 bolschewistische Panzer in zwei Tagen südlich Rschew abgeschofsen

DNB Berlin , 13. Dez. Die Bolschewisten setzten ihre vergeb¬
lichen Durchbruchsvcrsuche südlich Rschew aus am Samstag
ert . Ihre Angriffe begannen am Vormittag nach starker Feuer-
lorbereitung durch Artillerie und Salvengeschütze. Die feind¬
liche Infanterie rannte mit starker Panzerunterstützung in dicht
lufeinanderfolgenden Wellen gegen die deutschen Stellungen
rn. Am zusammengesaßten Abwehrfeuer unserer Waffen zer-
chellren jedoch alle feindlichen Angriffe.

Trotzdem versuchten die Bolschewisten durch Heranführung
immer neuer Panzerverbände doch wenigstens einen Teilerfolg
zu erzwingen , aber auch das gelang ihnen nicht. Die wenigen
feindlichen Truppen , denen es gelungen war . sich an einzelnen
Punkten festznsetzen. wurden in sofortigen Gegenstößen zurück-
geschlagen. Zahlreiche bolschewistische Infanterie -Bataillone
wurden bei diesen erfolglosen Anstürmen gegen die deutschen
Linien anfgcrieben . Nicht minder groß waren die feindlichen
Verluste an Panzern , von denen allein in den letzten beiden
Tagen 323 zerschossen vor den deutschen Stellungen liegen blie¬
ben. Nur durch aufopferungsvollen Einsatz eines jeden einzel¬
nen unserer Soldaten war es möglich, trotz dieses verzweifel¬
ten bolschewistischen Maffeneinfatzes die Hauptkampflinie zu
halten,

lleberlegene Kampfmoral spricht auch aus hervorragenden
Einzelleistungen , die aus dem Frontabschnitt südöstlich des
Jlmensees  gemeldet werden . Dort war , wie das Oberkom¬
mando der Wehrmacht mitteilr , in den Kämpfen der vorher¬
gegangenen Tage ein Stellungsteil an die Bolschewisten ver¬
loren gegangen . Ein deutscher Stoßtrupp , unter Führung eines
Hauptmanns , hatte ' die Aufgabe, im Gegenstoß den hier einge-
gedrungenen Feind wieder zurückzuwerfcn. Nach eingehender
Vorbereitung , geschicktem Einsatz seiner schwachen Kräfte und
unter Ausnutzung des günstigsten Zeitpunktes griff der Stoß¬
trupp die sich in der Stellung zur Verteidigung einrichienden

Bolschewisten an . Trotz zehnfacher llcberlegenheit des Feindes
gelang es der Kampftruppe im ersten Ansturm , in di« Stel¬
lungen einzudringen , die Bolschewisten in Bataillonsstärke
nahezu völlig aufzureiben und 45 Gefangene einzubringen . Die
Vernichtung dieser feindliche» Kräftegruppe , die bereits zum
Angriff auf eine Ortschaft angesetzl war , war entscheidend für
oas Halten der Stellungen bei dem am folgenden Tag einsetze«-
den starken bolschewistischen Angriff.

Die Winlerschlachl im Osten
Au allen Fronten schwere Verluste der Sowjets — Enttäuschte

Durchbruchshossnuugeu
DNB Berlin , 13. Dez. Abgesehen vom Kaukasus,  in dem

mit Schnee vermischter strömender Regen und verschlammte
Straßen größere Kämpfe verhinderten , örtliche Durchbruchs-
versuchc der Sowjets aber , zum Teil mit wirksamen Gegenstößen,
abgewiesen wurden , stand die Woche vom 6. bis 12. Dezember
unter dem Zeichen der von den Sowjets mit starken Massen
weitergesührten cntscheidungssuchcnden Winteroffenstve.

Nördlich des Terek  versuchten sie vergeblich, einen vorsprin-
dcn Teil der deutschen Front am 6. Dezember einzudrücken. Die
dabei wieder erlittene Schlappe hielt sie nicht davon ab, am
7. Dezember den Angriff vergeblich zu erneuern . Ein Panzer¬
korps entriß ihnen vom 1. bis 7. Dezember an 6700 Gefangene,
46 Panzerfahrzeuge und 94 Geschütze. Gegen das Wochenende
vernichteten hier in , konzentrischem Angriff die Deutschen wei¬
tere Kräftegruppen:

In der Gegend von Stalingrad und in der Stadl,
in der minus 12 Grad herrschte, gingen die harten Kämpfe wei¬
ter . Zwischen Wolga und Dom hielten die Deutschen in dem
zahlreichen Inseln und Widerstansnesteru am 8. Dezember ört¬
liche Einbrüche der Sowjets aus. Mit hohe» Verlusten wurden
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tags darauf die Eingebrochenen vernichtet . Am 8. und 9. ver¬
loren die Sowjets hier WS Panzer.

Auch im großen Donbogen  erneuerten fie mit starken
Panzerverbänden am 7. ihre Angriffe . Wenn Kampfwagen
auch stellenweise durch die vorderen Linien durchkamen, so brach
der Jnfanterieangriff doch zusammen. Eingedrungen« Teile wur¬
den im Gegenangriff geworfen, 58 Panzer vernichtet und ein
beherrschender Höhenzug genommen.

An der Don front,  an der der Fluß zugefroren ist, unter¬
nahmen italienische Truppen Aufklärungsvorstöße , während
Ungarn solche der Sowjets abwiesen.

Im mittleren Frontabschnitt  trat die seit 25. No¬
vember tobende Abwehrschlacht in einen neuen Abschnitt ein,
als am 7. Dezember deutsche Infanterie und Panzer zum Ge¬
genangriff im Gebiet von Toropez ansetzten. Die schweren Ver¬
luste. die bei ihren bisherigen vergeblichen Angriffen 12 Schüt¬
zendivisionen, vier Schützenbrigaden , drei Kavallerie -Divisionen
und 14 Panzerbrigaden der Sowjets beigebracht worden waren,
bildeten die erste Voraussetzung für den mit einem Einbruch
in 15 Kilometer Breite beginnenden deutschen Erfolg, zumal
er die feindlichen Versorgungslinien durchschnitt. gerieten
breite Abschnitte der Sowjets ins Wanken und wurde eine
Kampfgruppe eingeschlossen.

Lntlastungsvorstöße und Durchbruchsversuche scheiterten. Als
a» 11. Dezember zur Entlastung die Bolschewisten mit frischen
Truppen einen Massendurchbruch südwestlich Kali  n in
versuchten, brach auch dieser zusammen, wobei die Sowjets
17V Panzer verloren. Unter dem Einfluß dieser Kämpfe näh¬
me« die Sowjetangriffe südlich des Jlmensees.  wo die Kälte
bis über 20 Grad betrug , an Heftigkeit etwas ab.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte das Landheer sowohl vor¬
bildlich in den Kämpfen als auch mit ihren Transportverbän-
-e », die vielfach auf das Gefechtsfeld Truppen und Versorgung
heranführten . Sie schoh vom 6. bis 11. Dezember 127 feindliche
Flugzeuge ab, bei eigenem Verlust von 40 Maschinen

Südwestlich Kalium feindlicher Großangriff abgeschlagen
Von Württemüergern hartnäckig verteidigt

DNB Berlin , 18. Dez. Im mittleren Abschnitt der Ostfront
errangen unsere Infanterie - und Panzerverbände am Freitag
bei Angriffs - und Abwehrkämpfen bedeutende Erfolge. Süd¬
westlich Kalinin brach nach einstündigem schwerem Trommel¬
feuer der Angriff frisch herangeführter fe'ndlicher Kräfte von
neuem los . Die Bolschewisten versuchten, unter Ausnutzung des
unsichtigen Wetters durch Masseneinsatz von Infanterie - und
Panzerkräften die deutsche Front zu durchbrechen.

Der Schwerpunkt des Großangriffs lag bei Stellungen , die
von wiirttembergischen  Infanterie -Regimenter» hart¬
näckig verteidig » nrden. Wie das Oberkommandoder Wehr¬
macht « itteilt , fingen die Grenadiere den mit großer Ueber-
«acht geführten Stotz des Feindes aus ^ : zu örtlichen
TeMMMgriffe» ift ->. " ' die Würt-
temLerger bereit» 8« bolschewistische Panzerkampfwagen ver¬
nichtet.

Im Nachbarabschnitt schlugen bayerische Regimenter ebenfalls
alle feindlichen Angriffe zurück. Aust sie schaffen zahlreiche Pan¬
zer ab. Die harten und erbitterten Kämpfe dauerten bis tief
in die Nacht Sie endeten mit dem Zusammenbruch des ganzen
feindlichen Großangriffs . Die Trümmer von 170 zerschossenen
bolschewistischenPanzern blieben rauchend im Gelände liegen.
Dieser große Erfolg erwuchs aus zahlreichen hervorragenden
Einzelleistungen und aus dem vorbildlichen Zusammenwirken
aller Waffen.

Schon am Vortage hatten Artillerie und Kampfflugzeuge die
Bereitstellungen des Feindes bekämpft. Als dann der Angriff
ins Rollen kam. standen Infanteristen . Artilleristen und Flak¬
kanoniere Schulter an Schnitzer im heißen Abwehrkampf . Im
Abschnitt der von Generalleutnant Böllers geführten Infan¬
terie -Division wurden allein 127 Panzer vernichtet , davon 2t
durch eine zugeteilte Sturmgeschiitzabteilung . Auch Flakkampf¬
trupps griffen wieder wirksam in die Abwehrkämpfe ein.

Weitere Erfolge errangen unsere Panzerverbände gegen die
an anderer Stelle des mittleren Frontabschnittes zwischen drei
Flüssen eingekesselte bolschewistische Stoß¬
gruppe.  Die einqeschlossenen feindlichen Kräfte versuchten
durch verzweifelte Gegenstöße den würgenden Druck der deut¬
schen Truppen zu lockern. Die Panzerdivision , die am Vortage
mit ihren kühnen Stößen durch das schluchtenreiche und stark
bewaldete Kampfgebiet den Ring geschloffen hatten und dabei
viele zäh verteidigte Stützpunkte stürmten , wehrten erneut alle
Ausbruchs - und Entsetzungsversuche des Feindes ab. Inzwischen
wurde der Kessel durch andere Panzerformationen weiter ver¬
engt . .

Die Bolschewisten batten auch hier seh» schwere Verluste.
Blutzer zahlreichen Gefangenen , unter denen sich der gesamte
Stab einer motorisierten Sowiet - Brigade  be¬
findet , verlor der Feind zahlreiche Geschütze und 36 Panzer.
Bs » diesen erledigten drei Flakkamvftrupps der Luftwaffe in
vier Stunden allein 27, Die Flak-Division zu der diese erfolg¬
reiche Abteilung gehört , hat damit seit Beginn der Abwshr-
Kmpfe am mittleren Frontabschnitt über dreihundert bolsche¬
wistische Panzer und S0 Flngzenge abgeschoffen.

Die Zustande in der SowZeiunion
Ein aufschlußreicher amerikanischer Bericht

DNB Vigo, 13. Dez. Die llSA .-Z .' ftü .Nst „Time " gibt zu, daß
die sowjetische Zivilbevölkerung allergrößte Opftr bringen mutz,
um die Sowjetarmee einigermaßen sch-aglräftig zu erhalten . Am
schlimmsten sei die Lebensmittelftnge . lieber 00 Prozent der
Nahrungsmittel seien schärfsten-- ralienierl . Ter Rest werde zu
Phantasiepreisen verkauft In Mascha würden für Eier ein
Gegenwert von drei USA .-Dollar je Stück bezahlt , für einen
Krug Milch 5,5 USA .-Dollar und für ein Pfund Kartoffeln ein
USÄ .-Dollar . Die zugeteilten Levensmittelmengen ständen nur
auf den Lebensmittelkarten . In Wahrheit gelangten sie nicht
zur Verteilung , da keine Vorräte vorhanden seien. Obgleich die
Tatsache von der V—'se verschwiegen werde, sehe man lange
Schlange« elender Leute nach Lebensmittel» anstehe«. Ne wür¬
den dieses Frühjahr wohl nicht mehr erlebe«.

Furchtbar seien auch die Wohnungsbedingunge«. Keine Person
dürfe mehr als nenn Quadratmeter Flüche bewohnen. Da di«
Durchschnittsräume6V Quadratmeter groh seien, mutzte« Fami¬
lien häufig zusammenziehen. Besonders schwierig seien die Ver¬
hältnisse in Moskau. Di« Bevölkerungszahl sei innerhalb der
letzten 20 Jahre von einer auf vier Millionen angestiegen. Die
Heizungsfrage sei ei« weiteres schwerwiegendes Problem. Kohle
»nd Petroleum seien für die Armee beschlagnahmt. Daher feien
n» letzten Sommer bereits alle Frauen und Kinder aufgeboten
worden, um Holz z» fällen. Dies« wurde auf Handkarren in die
Städte geschafft und dort a« den Straßenecke« aufgeschichtet.

Bedrohlich seien auch die sanitäre« Verhältnisse in der Sowjet-
uuion. Heilmittel seien nicht mehr vorhanden. Besonders habe
der Gesundheitszustandder Kinder »nd Greise unter dem Man¬
gel an Gemüse »nd Milch gelitten . „Time" spricht abschließend
den mageren Trost ans, daß die Sowjets an Entbehrungen ge¬
wähnt seien.

WU

Der Führer bei der Vorführung neuer Waffen
im Gespräch mit dem Reichsminister für Bewaffnung und Muni¬
tion Speer : rechts vom Führer Hamptdienstleiter Saur vom
Reichsministerium für Bewaffnung und Munition , links vom
Führer Ritterkreuzträger Oberstleutnant Holzhauer.

_ _ (Presse-Hoffmann , Zandcr -M .-K.)

An die Völker des Dreimächtepaktes
Der Reichsaußenmincher von Ribbentrop (links) , der italienische
Außenminister Graf Ciano (rechts) und der japanische Außen¬
minister Tan , (Mitte ) grüßten über den Rundfunk die Völker
der verbündeten Nationen , und gedachten des Tages , an dem
vor einem Jahr Deutschland . Italien und Japan getreu dem
Geiste des Dreierpaktes zum Kampf qeqen die Kriegsverbrecher
Rooseoelt antraten . (Scherl . Zander -M -K.)

Die DUronr meide' :
Slotztrvvpkämpse vn der Terekfront

Berlin , 13. Dez. Im Frontabschnitt Noworossijsk Tvap 'e
verhinderten am 11. Dezember Negensiürme , Hochwasser u» >
Schlamm größere Kampfhandlungen . Nur die StotztrupMmpft
Men nicht ab. Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit¬
teilt . konnten hierbei rumänische Truppen dem Feind in über
laschendem Zugriff beherrschende Höhenstellnngen entreißen.

An der Terekfront führten unsere Panzereinheiten mehrere
Vorstöße und brachten 450 Gefangene ein . Die starken Verluste,
die der Feind in den bisherigen Kümpfen am Terck erlitt,
haben den Kampfwillen einzelner bolschewistischer Verbände
erschüttert . Als feindliche Angriffe gegen die Stellungen einer
oltmärkischen Panzerdivision nach vierundzwanziostiindigem Rin¬
gen zusammenbrachen, fanden sich am nächsten Morgen einige
Aeberläufer  ein . Sie berichteten , daß bei den gegenüber¬
liegenden feindlichen Truppen noch Soldaten zum Ueberläufen be¬
reit seien und daß sie nur die Angst vor den Kommissaren daran
hindere . Daraufhin ging ein Dolmetscher unter dem Schutz von
zwei Panzern bis auf Rufweite an die feindlichen Stellungen
heran . Mit weittönender Stimme forderte er züm
Ueberläufen aus.  Da wurde es in dem Maisfeld vor
ihm lebendig . Von allen Seiten kamen die kampfmiiden Bolsche¬
wisten in kleinen Gruppen , erst zögernd, dann im Laufschritt
auf unsere Linien zu. Gedeckt von den Schüssen der Panzerkano¬
niere gegen feindliche Gruppen und Kommissare, die mit ihrem
Feuer das Ueberläufen verhindern wollten , fanden sich schließ¬
lich bei den Dolmetschern 177 Bolschewisten mit zahlreichen
Granatwerfern , Maschinengewehren und Panzerbüchsen ein.

Heldentat eines Piouierfeldwebels
RDB Berlin , 13. Dez. Bei Woronesch wurden dieser Tage

durch Stoßtrupps starke bolschewistische Stellungen in einem
Steinbruch genommen und die feindliche Besatzung vernichtet.
Der Sturmtrupp geriet beim weiteren Vorgehen auf Minen
«nd hatte Ausfälle . Gleichzeitig setzte von allen Seiten her
schweres Maschinengewehrfeuer ein. Von der Hauptkampflinie
aus beobachtete ein Pionierfeldwsbel den Kampfverlauf und
beschloß, die Verwundeten aus dem Minenfeld in Sicherheit
zu bringe « . Trotz des rasenden Maschinengewehrfeuers baute
er in aller Eike 4« Minen aus und bahnte sich so einen Weg
»ach vor«. Dan « schleppte er die Verwundeten einzeln aus dem
lF«»er heraus »nd ließ sie durch Freiwillige seines Zuges zum
Verbandsplatz schaffen.

Bis zur tödliche» Berwnndung die Führung behalten
DRB Berlin , 13. Dez. Südöstlich des Jlmensees stürmte bei

Gegenstößen norddeutscher Grenadiere der Oberfeldwebel einer
der angreifende« Züge seine« Männern weit voraus. Obwohl
bereits verwundet, versucht» er unter Handgranatenwürfen in
den feindliche« Grabe» einzndringe«. Dabei wurde er zum
zweiten Mal «, gleich darauf zum dritten Mal« verwundet. Der
Feldwebel überwand mit eisernem Willen Schwäche und
Schmerze« und behielt di« Führung seines Zuges, bis er gegen
Mittag feine vierte, diesmal tödliche Verwundung erhielt. Ni«
Beispiel und sein Tod riß die Grenadiere zur entscheidenden
Kraftanstrengung vorwärts . Sie drangen nun in den stark aus¬
gebauten. von überlegenen feindlichen Kräften verteidigten
Graben ein und warfen die Bolschewisten hinaus^ Dann hiel¬
ten fie die Stellung gegen alle späteren Gegenangriffe des
Feindes , obwohl fast alle Männer des Zuges in diesem Kampf
Verwundungen davontrugen.

Reichsminister Dr . Goebbels sprach in Hannover
DRV Hannover , 13. Dez. Reichsminister Dr . Goebbels

sprach am Sonntag im Kuppelsaal der Stadthalle zu Hannover
im Rahmen eines Tages der Politik und Weltanschauung zu
dem Führerkorps des Gaues Siidhannover -Braunschweig . lieber
5000 führende Parteigenossen des Gaues nahmen an dieser
Kundgebung teil , die zu einem eindrucksvollen Bekenntnis un¬
seres Siegeswillens wurde . Nach einer herzlichen Begrüßung
durch Gauleiter Lauterbacher gab Dr . Goebbels einen umfas¬
senden lleberblick über die militärische und politische Lage.
Wohl könne es sein, daß uns noch manche Prüfung auferlegt
werde ; das deutsche Volk sei fest entschlossen, in unerschütter¬
lichem Vertrauen zum Führer jede notwendige Belastung - auf
sich zunehmen, bis der Sieg errungen sei.

Die amerikanischen Pacht- und Leihiieferungen
Lissabon, 13. Dez. In dem siebten Bericht über die Pacht-

und Leihlieferungen , den Rooseoelt  dem Kongreß vorlegte,
wird besonderer Nachdruck auf die Hilfe gelegt, die im letzten
Vierteljahr an die Sowjets ging , wobei von 3000 Flugzeuge«
4000 Panzern und 30 000 Tonnen Lebens - und Arzneimitteln
die Rede ist, jedoch nicht mitgeteilt wird , wie viele dieser
Güter auch tatsächlich angekommen sind. Mit dieser Nachricht
verfolgt die Regierung wohl den Zweck, die Aufmerksamkeit
von Nordafrika auf die Ostfront abzulenken. In der Presse wird
nach der vorangegangenen Begeisterung über die Eröffnung
nung einerZweiten Front nun wieder die Meinung ausgespro¬
chen, daß es im Kampf gegen den europäischen Teil der Achse
trotz der Aktion in Nordasrika nur eine Front gebe und diese
sieht man im Osten. Roosevelt selbst hat in seinem Bericht ein
bemerkenswertes Eingeständnis gemacht, als er erklärte , die
Mächte der Achse hätten die Initiative verloren , jedoch hinzu¬
fügte, „wenigstens vorübergehend ". Rooseoelt kündigte an , bis
Ende Dezember würden eine Million amerikanischer Truppen
in llebersee stationiert sein.

„Die Geleitzüge mußten der Nazi -Luftwaffe , den ileber-
wasser- und llnterwasserstreitkräslen einen schweren Zoll ent¬
richten und nicht alle dieser Geleitzüge sind ongekommen."

Roosevelt gab zu, daß die Menge des Kriegsmaterials , das
man bis jetzt nach T schu n g ki n g - E h i n a transportieren
konnre, gering war . Seit dem Verlust Burmas fei der Trans¬
port auf dem Luftwege von Indien über das Himalaya -Ge-
birge ( !) durchgeführt worden . Die Versorgung der Truppen
in Aegypten müsse über 12 000 Meilen rund um das Kap der
Guten Hoffnung herangebracht werden, und selbst wenn man
von USA . aus einen Bomber oder ein Transportflugzeug mit
dringend benötigtem Material schicke, müsse dieses einen Weg
von 0000 Meilen über den Atlantik und über Ds-Hun^ l und
Wüsten Afrikas zurücklegen. Demgegenüber seien die Versor¬
gungslinien der Achse nur wenicre hundert Meilen lang.

So kommt Roosevelt zu dem Geständnis , daß sich der llsber-
sall aus Französisch-Nordafrika nur als kombinierte Operation
der englischen und nordamerikai '.'.schen Flotte habe durchlüften
lassen. Weder die USA . noch England hätten die Ausgabe, das
Expeditionskorps nach Afrika zu bringen , allein vollbriegenkönnen.

Und dann hat diese, wenn auch lang vorbereitete , so doch in
ihren Folgen unüberlegte Operation zu einer weiteren Er¬
schöpfung des englisch-nordamerikanischen Schisfsüestandosführt.

Die Telegramme an den Führer
und den Reichsautzenminister

Zum 1. Jahrestag des Kampfes der Dreierpaktmächte
DNB Aus dem Führerhanptquartier . Aus Anlaß der Wieder¬

kehr des Tages , an dem Deutschland, Italien und Japan vor
einem Jahr zum gemeinsamen Kampf gegen die Vereinigten
Staaten und England antraten , sandten König und Kaiser
Viktor Emannel und der Tenno , sowie der Duce und der kaiser¬
lich japanische Ministerpräsident Tojo an den Führer folgende
Telegramme:
König und Kaiser Viktor! Emanuel an den Führer:

„Anläßlich des Jahrestages des Eintritts Japans in den
Krieg an der Seite Deutschlands und Italiens möchte ich Ihnen
meine heißesten Wünsche für den gemeinsamen Sieg zukommen
lassen."
Der Tenno an den Führer:

„Aus Anlaß des Jahrestages des Abschlusses des Dreimächte¬
paktes zum Kampf gegen Amerika und England bis zu unserem
vollständigen Siege möchte ich Eurer Exzellenz meiner lebhaften
Freude , unser Ziel Schritt um Schritt verwirklicht zu sehen,
und meinen wärmsten Wünschen für den Erfolg Ihrer Waffen
Ausdruck verleihen und zugleich meine feste Entschlossenheit be¬
kunden, im Verein mit Ihnen alle Anstrengungen bis zur Er¬
richtung einer neuen Ordnung in der Welt zu machen."
Der Duce an den Führer:

„Vor einem Jahr mit dem Eintritt Japans in den Krieg des
Dreierpaktes verband das ruhmreiche japanische Volk sein eigenes
Kraftaufgebot und verknüpfte sein eigenes Schicksal mit dem
unserer beiden im Kampf für eine neue gerechte Weltordnung
vereinten Völker. Ich habe die Wiederkehr dieses geschichtlichen
Ereignisses nicht vorübergehen lassen wollen , ohne Ihnen und
Ihrem Volke meinen lebhaftesten Glückwunsch zu senden und
Ihnen den Ausdruck meiner unerschütterlichen Gewißheit in den
Enderfolg unserer Waffen zu erneuern ."
Tojo an den Führer:

„Anläßlich des ersten Jahrestages des Bündnisabschlufles zwi¬
schen Japan , Deutschland und Italien erlaube ich mir , rück¬
blickend auf die gewaltigen Erfolge unserer Waffen und die für
die Neuordnung der Welt bereits geleisteten Arbeiten , Eurer
Exzellenz meine herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln . Heute,
wo sich in allen rechtdenkenden Völkern die Erkenntnis durch¬
setzt, daß eine bessere Ordnung der Welt nur durch den voll¬
ständigen Sieg von drei Völkern erreicht werden kann, mochte
ich erneut der ganzen Welt gegenüber zum Ausdruck bringe «,
daß unsere drei Völker den unabänderlichen Willen und die
Macht besitzen, diesen Sieg gemeinsam zu erkämpfen. Ich bitte
meine aufrichtigsten Wünsche für Euer Exzellenz persönliches
Wohlergehen und das unter Ihrer genialen Führung helden¬
mütig kämpfende deutsche Volk entgegenzunehmen ."

*

Auch Reichsaußenminister von Ribbentrop erhielt aus de« ,
gleichen Anlaß von dem italienischen Außenminister Graf Li« «
und dem japanischen Außenminister Tani Telegramme.

Ritterkreuzträger Oberleutnant d. R . Franz Berger
seiner Verwundung erlegen

DNB Berlin , 11. Dez. Der in Wien geborene Ritterkreuz¬
träger Oberleutnant d. R . Franz Berger , in einem Panzer¬
grenadier -Regiment , ist am 29. November seiner schweren, ü«
Kampf um Stalingrad erlittenen Verwundung erlegen. Sch»«
als Feldwebel wurde er im Juli 1940 für eine hervorragend
tapfere Waffentat im Westfeldzug vom Führer mit dem Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Ritterkreuzträger Oberleutnant d. R . Kirchner gefalle«
DNB Berlin , 13. Dez. Am 27. November fie! der in Ehen¬

berg geborene Ritterkreuzträger Oberleutnant d. R . Heinz Kirch¬
ner als Kompaniechef in einem im Ollen eingesetzten Panzer¬
grenadier -Regiment.

Araber protestieren. Wie aus Palästina bekannt wird, hat die
von Wendel! Willkie kürzlich geäußerte Forderung »ach sofortiger
Schaffung eines unabhängigen jüdischen Staates Palä¬
stina  in arabische« Kreisen Palästinas und besonders in der
arabischen Presse heftigen Widerspruch hervorgerufen, «e
arabische Jugend- und Arbeiterverbände haben sich in Tele¬
grammen an de« Hohen Kommissar von Palästina gewandt und
ihn aufgefordert, dafür zu sorgen, daß Willkie diese Aeußerung.
über den künftigen Judenstaat zurücknimmt.
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Briten verursachen Blutbad in Teheran
Sowjettruppen vom Iran abgezogen

Teheran , 13. Dez . Die bolschewistischen Truppen in Teheran
wertzen zur Zeit durch britische Truppen ersetzt . Als Grund
r-aölir werden einmal die zunehmenden Hungerkrawalle , dann
aber auch vor allem die eiligst durchgesührten Niicklranspone
dar bolschewistischen Truppen angegeben , die die Verluste bei
d« sowjetischen Winteroffensive teilweise auffiillen sollen.

IMV Saloniki , 13. Dez . Im Zusainmenhang mit der von den
Engländern durch ihre Beschlagnahmepolitik entstandenen Un-

in Iran kam es in Teheran  zu Zusammenflüssen , als
k4e Engländer  plötzlich mit einem grösseren Truppenau -f-
g<̂ ot in die Stadt  e i n m a r s chi e r t e n . Wie von eng¬
lischer Seite selbst zugegeben wird , entwickelten sich Kämpfe,
be§ denen es zahlreiche Tote gab . Allein auf dem Parlaments-

dessen Zugänge von Posten mit Maschinengewehren ab-
.Mperrt sind , liegen mehr als fünfzig Tote.

Zu den Unruhen in Iran erfährt die Agentur „Mondar"
noch aus Istanbul,daß die englischen Truppen in zwei Kolon¬
nen in Teheran einmarschiert sind . Es scheint eine Revo¬
lution in Iran aus gebrochen  zu sein , die noch um¬
fangreicher ist als die vom September 192». Hauptgrund für
die Unruhen ist die immer schlimmer werdende Hungers¬
not  im Lande . Die Strassen Teherans liegen verlassen da,
die öffentlichen Verkehrsmittel haben nur rum Teil ihren
Dienst wieder ausgenommen . Telephon und "Telegraph stehen
unter strenger britischer Zensur . Truppen und leichte Panzer
lind in den verschiedenen Stadtvierteln verteilt . Der iranische
Premierminister mutzte sein Amt niederlegen

.Lavoro Fascista " meldet ergänzend , datz verschiedene Grup¬
pen von Iraneren versuchen , einige Stadtviertel gegen die ein-
mrrfchierenden englischen Truppen zu verteidigen . Es kam zu
sehr heftigen Zusammenstößen . Mit der Besetzung von Teheran
ist General Maitland Wilson als erster den von der britischen
Regierung ausgegebenen Richtlinien nachgekommen , die ver¬
suchen. den nordamerikantschen Einfluß im Nahen Osten aus-
zikschalten.

USA er mit 4üüü Monn versenkt
DNB Stockholm, 12. Dez. Reuter meldet aus Washington:

„Das Matincmiuis .eri 't 'n gibt L' Tunt . daß der frühere Passa-
aicrdampfer „President Coolidge ' im SüdpaZisik versenkt wurde.
An Bord befanden sich nnge 'ühr 3309 Mann Truppen.

Nach einer ergänzenden Reutermeldung zur Versenkung des
U2A .-Dampsers „President Lcolidge " war oas Schiff , das a ' s
Transportdampfer diente , mit Truppen und Ausrüstung ^ voll
beladen . Der Untergang erfolgte in der vorigen Woche.

Der Passagierdampfer „President Coolidge " war 21939 BRT.
groß . Das Schifi wurde 1931 in Dienst gestellt . Sein Heimat¬
hafen war San Francisco.

Bestätigung der deutschen V -Booterfolge
„SchiffSÄerl .iste doppelt so hoch wie die Ersatzbauten"
DRV Stockholm . 13. Dez. Einer Reutermeldung aus Montreal

zzusolge erklärte der kanadische Riistungsminister Howe  am
Samstag : „Die seit Beginn des Krieges eingetretenen Ver¬
luste  der Achsengegner an Handelsschiffsraum stellen eine
doppelt so grotze Tonnage  dar , wie die Ersatzbau-
rcn  ausmachten ."

Howe bestätigt damit erneut die bekannte Tatsache , daß die
deutschen U-Boote mehr Schiffe aus den Grund des Meeres
ichicken, als England und die USA . mit ihren Vasallenstaaten
nachüauen können.

Deulsch -slaUenischer Erfolg bei Lebourba
Schwere Verluste der Gegner

DRV Berlin , 13. Dez . In der Woche vom 6. bis 12. Dezember
'bauten die deutsch -italienischen Kräfte in Tunesien  dert zu

Ende der Woche bei Teüourba  errungenen Erfolg weiter
aus . Bei diesem war die vorgeschobene britisch -nordamerikanische
Kampfgruppe , die den Aufmarsch in der für den Angriff auf
Tunis vorgesehenen Ausgangsstellung decken sollte , mit einem
Verlust von etwa 1190 Gefangenen , über 70 Panzern und 10 Ge¬
schützen fast völlig vernichtet worden . Trotz schwerer Regenfälle
drangen deutsche und italienische Truppen , besonders Panzer,
weiter vor , warfen den Gegner zurück, durchbrachen feindliche
Stellungen und fügten dem Gegner zwischen dem 7. und lO. De¬
zember , teilweise dabei durch SchlaHtflieger unterstützt , einen
Verlust von 59 Panzern und drei Panzerspähwagen zu. Die
Aeberlegenheit der deutschen Panzerkräfte bekamen besonders die
noch kriegsunerfahrenen Amerikaner zu spüren . Da auch im
Hinterland in den Häfen der algerischen Küste die Kampfflieger
der Achse kräftig wirken , sahen die Feinde sich immer mehr ge-
rultjgt , ihre Hoffnungen auf Vertreibung der Deutschen und
Italiener herabzustimmen . Diese festigen ihren in Tunesien durch
Koches Zugreifen errungenen , auch durch überlegene Luftstreit-
brkste geschützten Brückenkopf weiterhin . Dauernd fließen ihnen
Verstärkungen zu.

In Libyen  tastet die 8. britische Armee noch immer vor¬
sichtig die deutsch -italienischen Stellungen ab , ehe sie einen An¬
griff wagt . Im Hinterland sind ihre Flugzeuge und der auf dem
Seeweg bis Bengasi angestrebte Nachschuboerkehr Ziele der
Achsenluftwaffe.

Ncber Afrika verlor die britische Luftwaffe 41, die deutsche
1b Flugzeuge vom 6. bis 11. Dezember , die nordamsrikanische
K -üegsmarine einen Zerstörer vor Oran durch ein deutsches
U-Boot.

Volksdeutsche aus der Slowakei in der Wassen s . Der Reichs-
iührer -- hat aus Bitten der Führung der deutschen Volksgruppe
in der Slowakei den freiwilligen Eintritt der Volksgruppen-
Angehörigen in die Waffen -^ genehmigt . Es können sich Volks¬
deutsche im Alter zwischen 17 und 35 Jahren melden.

Wettrüstenschau imn Freiberg (Sachsen ). 2n Gegenwart füh¬
render Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht eröffnet«
Stabsführer Möckel auch in diesem Jahr am Samstag die tradi¬
tionelle Wettrüstenschau der HI . in Freiberg und gab damit
zugleich das Startzeichen für die am kommenden Wochenende be¬
vorstehende Reichsstraßensammlung für das Kriegs -WHW ., die
wieder von der HI . durchgesührt und von ihr mit den überall
im Reich stattfindenden Weihnachtsmärkten verbunden wer¬
den wird.

Institut für Knnstsaserforschung gegründet . Am Samstag
wurde im Rahmen der Hochschulwoche der Technischen Hochschule
München das „Institut für Kunstfaserforschung an der Technischen
Hochschule München " feierlich eröffnet.

Einberufung der Italiener in Tunesien . Durch italienisches
Staatsdekret sind die in Tunesien lebenden italienischen Männer
in diesen Tagen zu den Waffen gerufen worden.

»SA . müssen obligatorischen Arbeitsdienst eiusühren . Nach
e-iner nordameritanischsn Agentu »Meldung erklärte der Leiter
Mr den Arbeitseinsatz in den USA ., Mac Wutt , die Werbung
Asetwilliger Arbeiter habe kein befriedigendes Ergebnis erzielt.
Me Bereinigten Staaten würden sich jetzt gezwungen sehen , den
obligatorischen Arbeitsdienst einzusührrn.

Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafter-

Das Vaterland darf jedes Opfer fordern . Körner,
ll . Dezember : 1882 Wilhelm Keppler . Staarssekretär . Präsi¬

dent der Neichsstelle für Bodenforschung , in Heidelberg gcb.

Wenn wir Euch heute von einer Maßnahme verständigen die
die Versorgung der Rheinlandkinder , bzw . deren Wüsche betrifft,
so bitten wir schon im voraus , sich dieser kriegsbedingten Not¬
wendigkeit nicht zu verschließen . Wie allseits bekannt ist . wurde
die Kinderwäsche bislang von unseren Frauen zeilenweise
am Mittwochabend in der Gewerbeschule geflickt und gebügelt.
Nun ist dies künftig aus zweierlei Gründen nicht mehr möglich.
Erstens kann mit Rücksicht auf die Vorschriften für sparsame
Kohlenbewirtschaftunq während der Schulferien nicht für diesen
Zweck geheizt werden , zweitens sind die Schulräume auch durch
Abendkurse so überbeansprucht , daß wir dort nicht mehr unter¬
tommen können . Es bleibt nur folgende Lösung die wir zu
treffen genötigt waren und die ab dieser Woche beginnend bei
Zelle 2 in Kraft tritt : Wir bisher wird die Wäsche von der
Waschanstalt gewaschen , sodann bringen sie die Kinder 1 Wochen
lang alle 8 Tage zu der jeweils angegebenen Hausfrau mit der
Bitte , dieselbe zu flicken und zu bügeln . Die Jungen holen sie
da auch wieder ab . Nun wird mancherorts der Einwand laut
werden , daß es nicht unsere Sache sei die Kinderwäsche instand
zu halten . Richtia . das ist es auch nicht . Dennoch zwingen uns
die Krieqsverhältnisse hier ein übriges zu tun . zumal das
Heimschicken, was an sich das Gegebene wäre , zu lange dauern
würde . Also Ihr lieben Hausfrauen , tretet in die Lücke ein,
auch das werdet Ihr mit Einsicht und gutem Willen noch mei¬
stern ! NS .-Frauenschaft.

Wegen verspätete » Eintressens unseres Nachrichtenmaterials
mußte unsere Zeitung leider verspätet zur Ausgabe gelangen.

Kriege rkamcradschasts -Appell
Nohrdors . Zum Kriegerknmeradschafts -App.ell im „Ochsen"

batte sich eine recht stattliche Zahl Kameraden eingesunden ..
Wieder war es Ehrenpflicht , toter Helden der Gemeinde mit
Ebren - und Dankesworten zu gedenken die ihr Höchstes , ihr
Leben für uns opferten ! Eotthils Bürkle.  Friedrich Spitzen¬
berger  und Gerhard Saur.  lieber die Kameradschaftsführer-
laguna gab der Kameradschaftsführer einen kurzen Bericht . Der
RS .-Reichskrieqerbund umfaßt setzt 3 Millionen Mitglieder.
Mit deren Familien zusammen sind 10 Millionen Menschen durch
ihn in diesem Bund vereinigt . Ein wichtiger Faktor in der Ka¬
meradschaft ist die Propaganda . Die Frontbetreuung ist mehr
als Kameradschaftspflicht , ist Dollsehrensache . Der Mißstim-
mungsmache muß erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden , denn
ein Hintenherumkampf darf nicht aufkommen . Zur Waisenunter-
slützuna wird nun eine einmalige , bescheidene Iahresspende be¬
ansprucht . Die Frontsoldateü werden nach Weihnachten mit
einem Heimatgruß der Kameradschaft bedacht . Ebenso sollen die,
die ausgezeichnet oder befördert worden sind , dazu beglückwünscht
werden . Ein Vortroq „Verlorenes Blut " , dessen Stoff sich auf
dis urdeutsche Geschichte stützt , die vaterländischen Geschehnisse
aller Jahrhunderte durchschreitet und beleuchtet , gab Rüstzeug
und Anregung und erneute Veranlassung , die Appelle stets zu
besuchen . Zu Beginn , wie zum Schluß wurde der Führer ge-
grüßi.

Sänger -Ehrung
Mötzingen . Für 30-jähriqe Tätigkeit im Dienste des deutschen

Liedes wurden am gestrigen Sonntage fünf Mitglieder des hiesi¬
gen Gesangvereins geehrt : Andreas Morlok,  Ernst Bauer.
Jakob Luginsland.  Johannes Kapp  unö Christian Mül¬
ler.  Vorstand Sroz  ehrte die Iubilare und hob in seiner An¬
sprache besonders hervor , daß sic noch recht lange dem Verein
und nicht zuleyt dem deutschen Liede erhalten bleiben mögen.
Hierauf überreichte er ihnen die goldene Sängernadel und über¬
brachte .zugleich die Glückwünsche des stellv . Kreisführers vom
„Otto -Elben -Kreis " . Ein kameradschaftliches Beisammensein bei
Sängerkamerad Luginsland im „Hirsch" , der zurzeit auf Urlaub
weilt , schloß sich der Ehrung , die mit schönen deutschen Liedern
umrahmt war . an.

Vom Standesamt
Mötzingen . Im November 1942 ist qeswrben : Gottlieb Satt¬

ler . Schuhmacher , 51 Jahre alt.

Aus Oberjettingen
Nachdem die Hitlerjugend schon seit einiger Zeit Abend für

Abend im Rathaussaal mit der Herstellunq von Spielsachen
beschäftigt war . veranstaltete sie nun dort eine Ausstellung . Was
da gezeigt wurde , versetzte geradezu in Erstaunen and zeigt,
welche Leistungen unsere Jugend schon vollbringen kann . So
können nun unsere Kinder trotz des Krieges besonders aber die
Kinder unserer Ausmarschierten , zu ihrem „Christkindls " kom¬
men ". — Am Dienstag wurde auch hier der Film „Kampfge¬
schwader Lützow " in zwei Vorstellungen gezeigt . Welch Hoher
Kampfgeist unsere Luftwaffe beseelt und wie sie zuzuschlagen
versteht , kam besonders deutlich zum Ausdruck . Die neue Wo¬
chenschau zeigte interessante Bilder u . a . vom Kaukasus.

Mit 21 Jahren schon gerissene Hochftaplerin
Klofterreichenbach . Es paßte zum Gesamtbild der angehenden

Hochstaplerin . als die 21jährige Helene T . von hier , die wegen
zahlreicher Betrügereien vor der Strafkammer stand , in ihrem
letzten Wort mit qm gespielter Zerknirschung unter Tränen er¬
klärte . die von ihr verwirkte Strafe könne gar nicht hoch genug
ausfallen , um sie wieder auf den rechten Weg zurückzuführen.
Daß dies nicht ganz leicht sein wird , zeigt die Skrupellosigkeit
und Gerissenheit , mit der sie zum Teil hohe Geldbeträge zu
erschwindeln verstand , nur um ein möglichst bequemes Leben
führen zu können.

Armer , redlicher Leute Kind , vermochte sich die Angeklagte
schon als Minderjährige nicht in die Verhältnisse zu schicken,
weshalb wiederholt Strafen wegen Betrugs gegen sie ausge¬
sprochen werden mußten . Nachdem sie von der Hausgehilfin zur
Fabrikarbeiterin umqesattelt hatte , kam sie anfangs dieses Jah¬
res nach Stuttgart . Sie war damals noch im Besitz erheblicher Bar¬
mittel . die sie kurz zuvor einer mit ihr befreundeten Bauern¬
tochter in der Nähe Freudenstadts abqeschwindelt hatte . Diese
hatte sie durch das Versprechen , ihr 2000 Mark aus einer größe¬
ren Erbschaft zu schenken, die ihr gefallener Bräutigam ihr hin¬
terlassen habe , und durch andere Lügen bewogen , ihr mehrere
Darlehen und schließlich auch noch ihr Sparkasienbuch auszuhän-
digen . Auf diese Weise gelang es der Angeklagten , dem Mädchen
ihre gesamten Ersparnisse in Höhe von fast 1000 Mark abzuneh¬
men In Stuttgart verübte die jugendliche Gaunerin weitere
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Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Gefreiter Erwin
Rothfntz non Jselshausen ausgezeichnet. Wir gratulieren!
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Betrügereien , indem sie mehreren Frauen vorlog . sie sei in d»c
Lage , ihnen kraft ihrer Beziehungen Stoffe und Kleider ohue
Punkts zu beschaffen und Vorauszahlungen entgeqennahm . Sie
gab sich dabei als Tochter wohlhabender Eltern . Offiziersbraut
und Besitzerin einer Aussteuer im Wert von 10 000 Mark aus.
Ein fesches Auftreten in Reithosen und Reitstiefeln , in denen
sie sich und anderen in der Straßenbahn gefiel , führte der lebens¬
hungrigen Maid Männerbekanntschaften zu, die ihren Alltag
freundlich erhellten.

Die Strafkammer verurteilte die Angeklagte wegen fünf Ver¬
gehen des Betruges und eines Vergehens der Unterschlagung
in Tateinheit mit Untreue zu insgesamt einem Jahr sieben
Monaten Gefängnis und lOO Mark Geldstrafe , die nebst einem
Monat Gefängnis auf die erlittene Untersuchungshaft angerech¬
net wurde.

Rene Wege im deutschen Recht
Dr . Rothenberger sprach zu Württembergs Rechtwahrern

nsg . Württembergs Rcchtswahrer trafen sich am Freitag zu
einer Arbeitstagung des NS -Rechtswahrerbundes in Stutt¬
gart , deren Bedeutung durch die Anwesenheit des engsten Mit¬
arbeiters des neuen Reichsministers der Justiz Dr . Thicrack,
des Staatssekretärs , Dieustleiters Dr . Rothenberger zum Aus¬
druck kam . Oberlandesgsrichtspräsident Dr . Küstner und Gene-
ralstaatsanwalt Wagner stellten die leitenden Beamten der
Gerichte und Staatsanwaltschaften des Oberlandesgerichlsbe-
zirks Stuttgart dem East vor , der mit ihnen eingehende wich¬
tige Fragen ihrer Arbeitsgebiete besprach . Im Anschluß daran
nahm Staatssekretär Dr . Rothenberger als stellvertretender
Leiter des Nationalsozialistischen Rechtswahrerbundes von Eau-
obmann Justizrat Glück und dessen Mitarbeitern im Gau
Württemberg -Hohenzollern des NSRB . einen Bericht über ihre
Tätigkeit im Kriege entgegen . Im Mittelpunkt der Tagung
stand ein aufschlußreicher Vortrag von Dr . Rothenberger,
den er im Stadtgartensaal hielt und bei welchem er von der
hohen Ncchtsaufsassung kündete , die dem Nationalsozialismus
innewohnt und von welcher vor allem der Führer beseelt ist.
Mit Genugtuung könne festgestellt werden , daß nun auch das
deuisäzs Rechtsleben die Brücke zum Führer gefunden und in
der Person von Reichsminister Dr .Thierack bisher nie gekannte
Vollmachten erhalten habe , die einen gewaltigen und zukunfts¬
reichen Neuaufbau der deutschen Justiz ermöglichen . Der Red¬
ner ging auf das Wesen dieser Vollmachten und die sich anbah¬
nende Entwicklung ein , an deren Anfang der Mensch stehe«
müsse. Das Rechtsempfinden dürfe nicht mehr ein abstrakter
Denkvorgang , sondern nichts anderes als die allerdings hohe
Aufgabe sein , die Menschen , die vor Gericht stehen und ihr
Leben im Tiefsten zu erfaßen . Bei der Ausbildung müsse nicht
allein an den Verstand , sondern vor allem auch an das poli¬
tische Gefühl und an das Herz appelliert weiden , und es sei
künftig eine der wichtigsten Voraussetzungen bei der Besetzung
eines Richterstuhles , daß sich der zu diesem hohen Amt Beru¬
fene zuerst im Leben und in anderen Rechtsberufen in jahre¬
langer Laufbahn praktisch erprobt und dabei auch bewährt habe.
Das zukünftige Richtergesetz müsse die Grundlage eines gesun¬
den rechtlichen Denkens in einem starken Deutschland und der
neue Richterstand als eine Auslese gebunden an die national¬
sozialistische Weltanschauung , aber frei von allen persönlichen
und materiellen Forderungen sein . In seinen Schlußbetrach-
tungen ging der Redner noch auf die ein ' Gen Aufgaben und
organisatorischen Maßnahmen ein . In Leg:' erter Weise gäbe«
die Hörer ihren Dank für die trefflichen Ausführungen kund,
dem nach einem stillen Keldengedenken auch Eauobmann Glück
durch ein aufrichtiges Treuegelöbnis Ausdruck aller Rechts¬
wahrer verlieh.

Stuttgart . (Glückwünsche .) Zum 75. Geburtstag der schwä¬
bischen Dichterin Anna Schieber haben Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr , Ministerpräsident Kultminister Mergenthaler.
Landeskulturwalter Mauer und der Vorsitzende des Schwäbische»
Dichterkreises , Dr . Schmückte , an die Jubilarin Glückwunsch¬
schreiben gerichtet.

nsg Stuttgart . (Ritterkreuzträger sprechen .) I«
allen Gegenden unseres Gaues künden zur Zeit die drei Ritter¬
kreuzträger Major Pfeiffer,  Oberleutnant Vrachat  und
Leutnant Hengst! er  vom unvergleichlichen Heldenlied unse¬
rer deutschen Infanterie . Am kommenden Dienstag werden nun
um 19 Uhr die drei tapferen Offiziere bei einer Kundgebr g der
NSDAP ., Kreis Stuttgart , in der Liederhalle unter der Losung
„lleber allem steht die deutsche Infanterie " auch zur Bevölkerung
der Gauhauptstadt sprechen . Auch Gauleiter Reichsstatthalter
Murr wird das Wort ergreifen ./

nsg Stuttgart . (Fliegerangriff bindet Volks¬
gemeinschaft .) Die Ortsgruppen des Kreises Stuttgart,
welche die Auswirkungen des kürzlichen Terrorangrisfes eng¬
lischer Flieger auf Stuttgart am schwersten empfinden mußten,
haben ihre Spende zum 4. Opfersonntag um 1384,20 RM . er¬
höht . Damit wurde nicht nur allen Volksgenossen unseres Gaues
ein leuchtendes Beispiel , sondern unseren Feinden erneut die
beste Antwort gegeben , an der sie erkennen mögen , daß die
Widerstandskraft unseres Volkes niemals zu brechen ist.

Stuttgart . (Todesfälle .) Unerwartet ist der Leiter der
Staatlichen Hochschule für Musik Professor Dr . Hugo Holle
in einem Stuttgarter Krankenhaus , wo er sich einer Operation
unterziehen mußte , noch nicht ganz 53 Jahre alt , gestorben . Rur
wenige Jahre erfolgreichen Wirkens waren dem neue » Direktor
vergönnt , der als Nachfolger Earl Wendlings im Jahre 1940 an
die Stuttgarter Musikhochschule berufen wurde , an der er aller¬
dings schon früher , von 1925 bis 1937, als Theorielehrer tiktig
gewesen war . Er war 1921 nach Stuttgart gekommen , wo er,
nachdem er von 1919 ab das Konservatorium in Heilbron « a . R.
geleitet hatte , zunächst als Mufikschriftsteller und Kunstbetrachter
rätig war.

In Partenkirchen , wo er seinen Lebensabend verbrachte , ist
Professor Ernst H. Seyffardt,  der bekannte Komponist , iw
84. Lebensjahr gestorben . Er war viele Jahre lang ein « füh¬
rende Persönlichkeit im Musikleben Stuttgarts . Weit über ein
Viertcljahrhundert hindurch bekleidete er eine Stellung als Leh¬
rer an der Hochschule für Musik , und unvergessen ist auch seine
Tätigkeit als Dirigent des früheren „Neuen Singvereins " , des
späteren Philharmonischen Chors . Als Tondichter hatte er be¬
deutende Leistungen aufzuweisen.

Stuttgart . (Angefahren .) In der Ostendstraße wurde ein
74 Jahre alter verheirateter Schreiner von einem Straßerrbahi »-
zug der Linie SO angefahren und schwer verletzt.

Geradstetten . (Der letzte Votcvom Remstal .)  Im 87.
Lebensjahr starb dieser Tage Witwe Wilhelmine Stängle . Sie
war in wetten Kreisen bekannt , leinte sie doch viele Jahre « r
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oem ersten Weltkrieg das Pferdejuhrwerk des „Boten von
Geradstetten ", das landwirtschaftliche Erzeugnisse nach Stuttgart
krachte und Güter von dort mit nach Hause nahm . Später , als
das Geschäft einen größeren Umfang annahm , brachte sie die
Erzeugnisse mit dem Zug auf den Stuttgarter Markt . 14 Kin¬
dern hatte die unermüdlich wirkende Frau das Leben geschenkt.

Göppingen . (Mohn - und Gemüseanbau .) Im Interesse
der Verbesserung der Fettversorgung wird nach einem Beschluß
»er technischen Beiräte der Stadt vorübergehend der Adolf-
Hitler -Platz dem Mohnanbau nutzbar gemacht. Der große Platz
in der lllmer Straße wird künftig dem Kleingärtnerbund als
Oauerkleingartenanlage in Generalpacht gegeben.

Stuttgart . (Die große Spielzeugausstellung der
HI .) Vorweihnachtsstimmung lag am Sonntag über dem weiten
Oval der festlich geschmückten Stuttgarter Stadthalle , die sich
über Nacht in ein einziges großes Spielzeugparadies verwandelt
hatte . Aus allen Stadtteilen hatten Jungen und Mädel tags
zuvor ihre in den Heimabenden selbstgebastelten Spielsachen zu¬
sammengetragen , die nun auf langen Tischreihen und in großen
Feldern inmitten der Halle in farbenfroher Pracht ausgebreitet
lagen . Obergebietsführer Sundermann sprach bei der Eröff¬
nungsfeier allen verantwortlichen Persönlichkeiten im Gau
Württemberg für ihre Mitarbeit bei der Spielzeugbeschasfung
seinen Dank aus , besonders allen Mädelführerinnen und HJ .-
Führern , die sich neben der Wehrertiichtigung und den politischen
und sozialen Aufgaben dieser Sonderaktion unterzogen haben.
Die Spielzeugbeschaffungsaktion , die in Württemberg mit über
1300 Weihnachtsmärkten ihren Abschluß finde, sei eine Leistung
der Partei und der Jugendbewegung und ein Beweis der wahr¬
haften Bereitschaft zur Volkshilse und zur Volksgemeinschaft.
Im Namen der Führerschaft der HI . des Bannes Eroß -Stutt-
gart dankte Oberbannführer Mayer ebenfalls allen beteiligten
Stellen aufs herzlichste. Die Ausstellung , die am Nachmittag
einen Massenandrang zu verzeichnen hatte , enthielt alles , was
ein Kinderherz entzücken kann. »

Stuttgart . (Ernennung .) Reichsminister Rust ernannte den
Dozenten Dr .-Jng . habil . Ernst Lenz zum außerplanmäßigen
Professor an der Technischen Hochschule in Stuttgart . Professor
Dr . Lenz wurde in Stuttgart als Sohn des Architekten Karl
Lenz geboren . 1935 habilitierte er sich für das Fach der Physik.
Professor Dr . Lenz ist seit 1936 am 1 Physikalischen Institut der
Technischen Hochschule als Dozent tätig . Er befindet sich als
Soldat bei der Wehrmacht und nahm an den Feldzügen in Hol¬
land , Belgien , Frankreich und jetzt gegen Sowjctrußland teil.

Heidelberg. (Tabak - Eroßeinschreibung .) Am zwei¬
ten Tag der 7. Eroßeinschreibung kamen die sehr begehrten und
qualitativ besonders wertvollen Zigarrenguttabake aus dem
Hanauerland , Bühlertal und Ried zum Aufgebot, in einer Ge¬
samtmenge von rund 57 0VV Zentner dachreifer Ware . An¬
schließend kamen aus dem Anbaugebiet Württernberg  rund
749» Zentner Haupt - und Oberguttabake , darunter ca. 2869 Zent¬
ner nikotinarmes Haupt - und Obergut . Die Nachfrage nach den
Hauptguttabakcn aus Südbgden war besonders groß. Bei den
meisten Orten mußten Zuteilungen vorgenommen werden. Die
württembergischen nikotinarmen Hauptguttabake gingen zu einem

yoyen Prozentsatz an die wiirttembergische Zigarren - und Stum¬
penherstellung sowie an die Rohtabakfaufleute.

Offenburg . (Verkehrs Unfall mit Todesf -olge .)
Der Werkstüttenvorsteher a. D. Georg Dresch wurde beim lleber-
schreiten der Adolf-Hitler -Straße von einem Lastkraftwagen er¬
faßt und zu Boden geschleudert. Ein schwerer Schädelbruch
führte nach wenigen Stunden zum Tode des Verunglückten.

Unterschesflenz. (Im Zimmer verbrannt .) Eine 74jüh-
rige Greisin wurde in ihrem Zimmer tot aufgesunden . Die
Frau hatte aus bis jetzt noch nicht geklärten Gründen den Ver¬
brennungstod erlitten.

Rotzingen, Kr. Waldshut . (Durch einstLrzende Mauer
getötet .) Beidem Versuch, eine alte Mauer eines vor dem
Krieg abgebrannten Hauses zu beseitigen, stürzte die Mauer
plötzlich ein und begrub den 40 Jahre alten Landwirt Ernst
Rünzi unter sich. Der Mann war sofort tot.

SVovi

Fußball
Städt «-Vergleichskamps

Frankfurt : Frankfurt — Stuttgart 2:1.
Gauklasfe

Württemberg : SV . Feuerbach — SSV . Reutlingen 1:4, Union
Bückingen — VsR. Heilbronn 7:2, TSE . 46 Ulm — VfB Fried¬
richshafen 5:0.

Baden : VfR . Mannheim — VfTuR Feudenheim 3:0, FV.
Darlanden — VfL. Neckarau 2 :1, FC . Rastatt — Freiburger
FV 1:5.

Frankfurt — Stuttgart 2:1 (17V)
Die Stuttgarter Städteelf weilte am Sonntag in der Main-

metropole und trug gegen Frankfurts Vertretung einen Fußball-
Stgdteverglcichskampf aus . Die Stuttgarter , die ohne den Ra¬
tionalen Sing antraten , mußten in einem schönen und schnellen
Spiel , das jedoch auf beiden Seiten keine überragenden Lei¬
stungen brachte, eine knappe 1:2-(0 :1)-Niederlage hinnehmen . Aus
beiden Seiten überragten die Hinteren Reihen , während die
Stürmerreihen unterschiedliche Leistungen boten.

Deutschlands Turner überlegen
Deutschlands Tnrner gewannen in Budapest in Anwesenheit

des deutschen Gesandten von Jagow den sechsten Ländcrlamps
gegen Ungarn mit 192,50:189 Punkten . Die deutsche Riege hat
somit alle Begegnungen mit den Magyaren für sich entschieden
Als der beste' Einzelturner erwies sich der Ungar Franz Pataki
mit 39,35 Punkten vor dem Deutschen Karl Stadel mit 38,9k
und Rudi Gauch mit 38,75 Punkten . Auf dem vierten Platz
folgte Kurt Krötzsch mit 38,50 Punkten . Der Stuttgarter Eugen
Göggel belegte in dem auserlesenen Feld in der Gesamtwcrtune
den ehrenvollen 6. Platz . In der Einzelwertung am Reck erwies
sich der Stuttgarter als der beste Turner mit 9,8 Punkten vor
Krötz'ch und Stadel mit je 9,7 Punkten.

Uebrrraschnngen in den Handballmeisterschaftskiimpfen
Wohl die größten Ueberraschungen in den bisher ausgetra¬

genen Meisterschaftskämpfen der württembergischen Handoall-
gauklasse brachte der zweite Dezembcrsonntag . Die Meistcrschafts-zrage sowohl in der Staffel Stuttgart als auch in der Staffei
Göppingen wurde entgegen den Erwartungen nicht entschiedenda die Favoriten in ihren Kämpfen Punkte einbüßlen.
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In der Etastel Stuttgart  endete die Begegnung zwkschei,
dem württembergischen Meister ^ Stuttgart und TV . MdCannstatt 6 :6 unentschieden. Bei der Pause lagen die 8 «u«-
statter noch mit 5 :4 in Führung . Dem Tabellenletzten gelang es.
sich durch einen Sieg über die TG . Stuttgart mit iv :7 »»„
Tabellenende abzusetzen.

U Stuttgart führt nach wie vor mit 13 Punkten von AG.
Oßweil und TV . Cannstatt mit je 10, TG . Stuttgart mick 7,
VfL. Stammheim mit 6. KSV . Zuffenhausen mit 5 und LMEV
Crailsheim mit 4 Punkten.

Der Tabellenzweite TGV . Holzheim sorgte in der Staffel
Göppingen für die größte Sensation . Der bisher ungeschkaWne
TSV . Eßlingen unterlag überraschend mit 9 :6 (6:3) Toren . Dir
Holzhcimer haben damit Punktgleichheit mit dem TSV . Eßlingen
erreicht. Frischauf Göppingen kam bei der TG . zu dem erwar¬
teten Erfolg . Er fiel jedoch mit 15:6 recht deutlich aus . Unent¬
schieden trennten sich die Tabellenletzten TV . Wasseralfingen «nd^ Ellwangen mit 8 :8 Toren.

Mit je 14 Punkten liegen TSV . Eßlingen und TGV . Holzheim
an der Spitze, gefolgt von Frischauf Göppingen mit 12 Punkten,
Bl§. Eßlingen mit 8, TV . Wasseralfingen mit 3 und GR-
wangen mit 1 Punkt.

Das viertägige Hallen-Handballturnier in Ulm endete mir
einer Riesenübcrraschung . Auch in Ulm gab inan den Eßlin ^ vndie größten Siegesaussichten . Ueberraschungssieger wurde ieyvch

Ellwangen vor der ausgezeichnet spielenden Mannschaft des
SSV . Ulm. während der favorisierte Hellbrauner Turnierfieger
BSV . Eßlingen sich mit dem dritten Platz begnügen mußte. Er¬
gebnisse: Gauklasse: 1. Ellwangen 3 Sp . 5:l P ., 2. SSV . Adn
3 Sp . 4 :2, 3. TSV . Eßlingen 3 Sp . 3:3 P ., 4. Turncrschaft Göp¬
pingen 3 Sp ., 0 :6 P . Allgemeine Klasse: 1. Turnerbund Eß¬
lingen , 2. Reichsbahn Ulm, 3. Ellwangen II, 4. SSV . Ulm kl.
HI . : 1. Bann Heidcnheim, 2. Bann Göppingen , 3 Bann Ulm.

Münsters Ringer im Endkampf
Die Pflichtkümpfe um die Gaumcisterschnft im Mannschafts¬

ringen wurden am Samstag mit der Begegnung des Titel¬
verteidigers TSV . Münster gegen den TSV . Bötnang abge¬
schlossen. Münster gewann diesen entscheidenden Kampf sicher
mit 5:2. Um den württembergischen Meister zu ermitteln , ist ein
Stichkamps notwendig , der am kommenden Samstag in der Jahn-
Halle in Feuerbach zwischen Münster , und TB . Cannstatt ftalt-
finden wird.

Gustl Schmid gefallen. Ulms Kreissportwart und Fachwart
für Leichtathletik , Turnen und Handball , Gustl Schmid, starb
nach kurzem Fronteinsatz im Osten im Alter von 33 Jahren den
Heldentod . Der NSRL . verliert in Gustl Schmid einen treuen
und stets cinsatzfreudigen Mitarbeiter

Italiens Amateurboxer gingen nach dem Dreiländertreffen in
der Reichshauptstadt iu der schwedischen Hauptstadt in den Ring
und siegten im Länderkamps gegen Schweden überraschend mitrO'l, Blinkten
— —, . . .. >.
Gestorbene : Karl Schanz. Alrenstcig : Joh . Mich. Kusterer . Post

afsistent i. R .. Calw : Paul Göttler , 20 Jahre . Rexingen : Tao.
Geiger , 34 Jahre . Lützenhardt : Johannes Haist. 60 Jahre,
Mitteltal -Unterwies : Rainer Kicnzle , 4 Jahre , Calw : Wilh.
Ziegler , Steuersekretär i. R .. 68 Jahre , Herrenberq.

- '«uckund Verla«, Oe* . tZL̂ iisa'aflers' . 1-1. L >. Halm . ein., z . ,,
vr -M»worU. i 5U1, Scklana. N- qoil, Z, m 7,, .

Die heurig« Nummer umfasst 4 Seiren
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mutter / LAviegermutter . Lckvesker, Lckivsßerin un6
lanre ist 3M k̂ orttaß. 6en / . Oe: ., mittags 14,15 Oktt,
unervsrrer rasck keimseßarißen . IS k̂ onste nack»unsern
deinen im Osten Feksllenen Löknen.

V7ir Kuben sie am Oonnersrag . äen 10. Oe: .. : ur
lernen Kube gebettet , un6 ibrem lunge vorber gsüuöer-

cbristian stenr i
illsrgaretbe ttäxele geb. Keim mit Oatten
sticbsril ltsgele r . 2t . im Osten u. Kinder
paaline stenr geb. Kail und Sokm
Illos steor ged. Stoclcinger mit Kindern.

üültliugen , den 12. 12. 42
kür alle l-iebe und Teil-

nakme , die uns rum Heldentods meines Ib.
Cannes , unseres Id. unvergeölicUen Lolmes
Otto Sctimid bereugt wurden , sagen wir be¬
sonders auctr den Kiiersgenosseri kür die
scböris Kranrpende und allen, die dem
ileimgegangenen die ietrte kläre erwiesen
baden , berriicben Dank.

Oie Oattin : Lriks Sckmick geb. kubier
Kamille Lvristiaa Scdmid.

Xagolö, den 14. 12. 42

die idi t-ieldenrode meines lieben Sobnes . Oet -.
krltr ürollmsull , entßeZennekmen du-kre. 8386 icb bie--»it meinen besten Osnlc. Vo- allem danke icb bie--n

7-aue-teie-, ^ -ner de- öet -iebsküb-unß und Oekolgscbair
de- btnscbinenkab-ik leukel für ib-e aui -icUriZe leilnakme
und allen von nab und kern, die in l.iebe meines Sob-

Oie tiektrauernde Mutter paullne Orokmaan.

Vollmsrlnson , den IZ. vei . 1441
O -rstcsiSgung.

ivä'brend 6er Krankbelr uncl beim blinscbei6en unseres
lb. Zoknes. 6ru6ers unö Onkels I«vlv8» kür 6ie
trostreichen V/orte ctes blerrn Pfarrers Or. driegele, ciie
biscbruke nebst Kral̂ niederlegungen 6. ?a. Oebr . Ibeurer
un6 ibrer Oekolgsekskt äurcb blerrn Wük. I'beurer , 6er

Altersgenossen un6 -Oeno ^ innen , sov-ie 6em Oesang-

6er Varer 6osek Lo!n8.

Oie Lerriebskübrung un6 OekoIgs<hakt 6er kirms 6v-
drLÜer ideurer , Lsgeveerk. lisgolä , be6auert 6en all-
:ukrüben pleimganß ikres lieben ^ rbeilskamera6en ? Sul

Anzeigen
in dem

.Gesellschafter'
haben immer
besten Erfolg!

Die Auszahlung des

Samitten-Lvlterhatts
an die Angehörigen Einberufener für den Monat Dezember
erfolgt Dienstag , den 15. Dezember, von nachm. 2 —6 Uhr
auf der Stadtkasse. Stadtpflege.

KNokk Suppen
ricklig lroeken /

KassiererW
nebenberuflich, von Klein-
lebensversicherung AG. für
den Platz Nagold

gesucht.
Angebote unter Nr. 343 an
den„Gesellschafter".

—r»it 18?3 -

Venn clovon KSrig» ^sr gvks t-ssckmoclc ob.
ttocbsn Sie «lesbolb nocb «Ion 3 KKOKK-Kok-
scblägen:I. Dos Wosssr riclikig abmssssn . 2. Di«
Kockrsk»genau einboltsn - unrl«los llbsrlcocksn
verbüken. 3. block clem Kacken etwa 10 H4in. ru-
ge6sclc»rieben lassen - «los
erbökl 6enWobIgesckmock.

Sendet MM. Zeitungen ins Feld!
Verkaufe eine junge, 34 Woch.
trächtige, gute

Lutz-n.Schaffkuh
Deutschmann, Mindersbach.

Ibre VMiVIKkllTiMi
geben bekannt

Tom
Obiv . 6. 8cb.

/.ol/e LnFe/s

Odenkircben kmmingen
orb>.>o ^ ^

Oerember 1942

lankilnitdester
ffsgolä

klur nocb beute abend 7.30 Obr
der OroLkilm

KulturiUm IVocdenscbgll

rpoi 'rom

Oorsn v. ftarcksn^< nack Osbfcrvck fsrt^
vsttcklisSsn . vis Olono
< Pröporots dir rvmAistrtsn Ks5t

bfouĉsn.

5ckvbpflege
- ? röparcrts

biur iri Zcbub - u. Iscisr-
fackigsschakksn.

'Äsria - t<-ürn-7.htipptzr

rei ' tgemähe

SIN

5psrgukscbein

ctsr

Xrsirrpsrksne

Amtliche Bekanntmachungen
r

I

!
!l

l

Höchstpreise für Schlachtgefiügel
i.

1 Bei der Abgabe von lebeirdem Schlachtgefiügel vom Geflü¬
gelhalter an die vom Eierwirtschaftsoerband Württemberg zu-
gelaffenen Erfasiungsstcllen (Aufkäufer . Sammler , Sammelstel-
ien) dürfen die mit Anordnung des Württ . Wirtschafisministers

Preisbildungsstelle vom 12, 10, 42 (siehe Folge 43 des
Wochenblatts der Landesbauernfchast Württemberg vom 24, 1l>.
1942) festgesetzten Erzeugerhöchstprcise nicht überschritten werden.

2. Die Anordnung Nr . 5/42 der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschaft vom 17. Juli 1942 betr . Ablieferungsprämie für
Schlachtgefiügel (siehe Folge 31 des Wochenblatts der Landes-
bauernschait Württemberg vom 1. 8. 42) bleibt unberührt.

3 Diese Regelung gilt nur beim Absatz an den Handel.
' II.
! l . Bei Abgabe von Schlachtgeflügel und dessen Einzelteile
! an Verbraucher , gelten die Höchstpreise der Anordnung des
j Wiirt :. Winschaftsministers — Preisbildungsstelle vom II.
! 12. 40 (Negierungsanzeiger Nr . 88 vom 12. 12. 48) betr . Vei-

braucherhöchstpreise für in- und ausländisches Schlachtgeflügel,
2, Im Rahmen des erlaubten unmittelbaren Absatzes vom

Erzeuger an Verbraucher ist die Berechnung dieser Verbraucher¬
höchstpreise ebenfalls zulässig. Irgendwelche Zuschläge (z. B.
Prämie ) sind nicht zulässig.

III.
Zuwiderhandlungen werden nach der Verordnung über Stra¬

fen und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen Preis¬
vorschriften vom 3. Juni 1939 i . d. F . vom 28, August 1941
bestraft.

IV.
Der Regierungsanzeiger und das Wochenblatt der Landes-

bauernschaft kann bei den Bürgermeistern bzw. den Ortsbauern¬
führern eingesehen werden.

Calw , den 11. Dezember 1942. Der Landrat.

Bekanntmachung des Württ . Wirtschaftsministers
Landesernährungsamt Slbt. K, über

Zuttermittelscheine für Pferde
Abschnitt 4 der Futtermittelscheine für Pferde wird hiermit

zum 1. Januar 1943 aufgerufen . Auf diesen Abschnitt kommen
bis zn 180 Kg. Pferdemischfutter für je ein leichtarbeitendes
Pferd : bis zu 240 Kg. Pferdemischfutter für je ein normalarbei¬
tendes Pferd : bis zu 360 Kg. Pferdemischfutter für je ein
schwerarbeitendes Pferd , für die beiden Monate Januar und Febk.
1943 zur Verteilung , sofern die Futtermittelscheine gemäß der
Bekanntmachung des Landesernährungsamtes Abt . k , vom
4 April 1941 Nr . D.K. 1105 (Regierungs -Anzeiger Nr . 27 vom
9. April 1941) mit dem Dienststempel des zuständigen Ernäk-
rungsamtes versehen sind.

Die Abschnitte müssen zur Sicherung der Belieferung bis spä¬
testens 19. 12. 1942 einem Futtermittelverteiler übergeben wer¬
den Die Futtermittelvcrteiler erhalten dann auf Grund der
vorgelegten Abschnitte bei ihrem zuständigen Ernährungsa « !
Abt . K (Kreisbauernschaft ) auf Antrag einen Bezugschein. Der
Verteiler hat diesen Bezugschein bis spätestens 30. 12. 19E
einem Großverteiler weiterzuleiten . Später beim Eroßverteiler
eingehende Bezugscheine können nicht mehr berücksichtigt werde«.

Calw , den '12. Dezember 1942.
Ernährungsamt Abt . K (Kreisbauernschaft Calw ).

Der Kreisbauernsiihrer : gez. Kal mb ach.

M Mattes
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